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Fernsehorganisationen hat jede grössere Sendung ein eigenes Budget,
das der Regisseur nicht überschreiten soll. Filmische Entschlüsse
kosten erheblich Geld, ganz abgesehen von der Verwirklichung und
der zusätzlichen Hintergrund-Musik, besonders, wenn diese noch
speziell dafür komponiert werden muss.

Ist das Organisations- und das Probenprogramm festgelegt,
weiss man, wer alles technisch mitwirken muss und dafür frei ist,
kommt die Besprechung mit dem Personaldirektor über die
Rollenbesetzung. Auch hier sind oft gewünschte Schauspieler nicht verfügbar,
während andere, unerwünschte, sich herzudrängen. Ist die Liste endlich

bereinigt, müssen die Verträge abgeschlossen werden, was nicht
immer reibungslos geschieht. Der Schauspieler ist äusserst selten,
der mit seiner Gage von vornherein zufrieden ist. Ist jedoch eine
Einigung überall erzielt, dann kann der Ort festgelegt werden, wo
die Proben beginnen müssen.

Hoffentlich hat der Regisseur inzwischen auch einen Grundplan
für die Sendung, einen Sachplan, der den Ablauf der Sendung festlegt,
ausgearbeitet. Hier muss er die Bewegungen der Kamera auf einem
Papier festlegen, meist graphisch, auch jene der Mitwirkenden. In
vielen Fällen wird ein Cameraprogramm ausgearbeitet, das die
Positionen der Cameras festhält, ebenso die Aufnahmeapparate für Ton
und Musik, und auch die Aufnahmen-Reihenfolge anführt.

Selbstverständlich kann der Regisseur nicht alles auch noch
selber kontrollieren. Hier beginnt die Tätigkeit des Regie- oder eines
Produktionsassistenten, der jedem Betroffenen ein Programm
aushändigt und sich vergewissert, dass jede Einzelheit, von der Blumenvase

bis zur Strassenlaterne, arrangiert ist, und zwar, bevor mit
den Proben begonnen wird.

Darauf werden noch die genauen Zeiten für Alle festgelegt,
damit jeder, ob Beleuchter oder Schauspieler, weiss, wann er zum
Einsatz kommt. Es wird die Ausrüstung der Mitwirkenden reserviert,
und alles den verschiedenen Mannschaften bestätigt. Wenn die Proben
beginnen, wird vorerst das Programm durchgelesen. Hier ist
Gelegenheit, noch Aenderungen anzubringen, und es hängt sehr viel vom
Verständnis und der Einsicht, auch der Bescheidenheit der
Schauspieler ab, um allfällig als notwendig erkannte Umstellungen noch
vornehmen zu können. Alle Aenderungen müssen durch den
Produktionsassistenten vervielfältigt werden; sind Filmeinsätze vorgesehen,
so sind sie jetzt zu drehen, wenn nicht überhaupt ein Film vorgesehen

ist.
Erst jetzt ist das Ganze für Studio-Proben bereit. In diesen

müssen Reden, Toneffekte, Musik, Props und Dekorationen zur
Harmonie gebracht werden. Fehler sind zu korrigieren, solange es noch
Zeit ist. Bei den letzten zwei Hauptproben vor der Sendung oder
Aufnahme gibt der Regisseur seine letzten Anweisungen an die Mitwirkenden

und die Mannschaften aus. Von da an muss er sich vollständig
auf sie verlassen können; er kann nicht mehr anderes tun als
vorsichtig zu führen und zu warnen, wo es notwendig werden sollte. Erst,
wenn die Sendung endlich ausgestrahlt worden ist, weiss er, ob all
seine Arbeit und seine Pläne zum Erfolg geführt haben.

Jedenfalls hat ein Regisseur alle Hände voll zu tun, wenn er
alles in 4 Wochen erledigen muss. Es braucht einen Charakter, um
mit den Jahren nicht oberflächlich zu werden.

DAS FERNSEHEN UEBER SICH SELBST
(Schluss)

ZS. Es wäre wünschenswert, wurde von Frauenseite erklärt,
wenn vom Fernsehen aus selber hin und wieder ein Wink über das
Verhalten vor bestimmten Sendungen erfolgen würde. Das ist ein
Wunsch, der von Elternseite immer wieder geäussert wird. Vom
Fernsehen aber wurde die Ansicht geäussert, dass ein solches
Gremium von Pädagogen und Soziologen sich umgekehrt darüber
äussern sollte, was für Winke denn gegeben werden sollten. Es wäre
dann Sache des Fernsehens, den geeigneten Weg dafür zu finden.

Was könnten das für Winke sein, die zu geben wären?
Vorschläge wurden keine gemacht. Es wurde darauf die Meinung
geäussert, dass das Fernsehen überhaupt besser täte, andere Kanäle
zu öffnen und über jeden nur eine bestimmte Art von Sendungen laufen

zu lassen. Das würde Winke überflüssig machen.
Eine der allerersten Voraussetzungen wäre, viel mehr fähige

Leute und Geldmittel in das Fernsehen zu investieren, damit viele
Erwartungen erfüllt werden könnten. Aber vom Fernsehen wurde
erwidert, dass alles sich noch in einem Engpass befinde, verglichen
mit dem Ausland. Um da aufzuholen, bedarf es langdauernder
Planung und Grundlagenforschung. Im Allgemeinen werden in allen
Ländern die Fernsehprogramme sehr sorgfältig ausgewählt, das
heisst, es wird eine Mittelstandsgesellschaft gezeigt, die nicht ganz
reibungslos funktioniert, die aber doch ein Idealbild einer Gesellschaft

enthält. Das wirkt sehr stark zurück; bei einer Jugendbefragung
konnte festgestellt werden, dass beispielsweise Arbeitersöhne,

die nicht aus dem Milieu stammen, sich eine Zeitlang dafür interessieren,

dann aber plötzlich merken: da spielt eine Welt, die uns doch
nicht interessiert, und die sich dann zurückziehen. Da hätte das Fernsehen

einen wesentlich grössern Spielraum, indem es zeigen könnte,
was wirklich bei uns passiert. Das Fernsehen ist vielleicht heute

etwas übervorsichtig und entwirft eine Gesellschaft, die heute mit
Recht in Frage gestellt werden kann.

Es wurde hier darauf hingewiesen, dass das Kino genau den
gleichen Weg gegangen sei. Aber das Kino wirkt nicht so pädagogisch
wie das Fernsehen. Daneben wurde auch die Auffassung geäussert,
dass aus dem Fernsehen ein viel zu grosses Problem gemacht werde.
Es soll ruhig eine Nebenbeschäftigung bilden und bleiben.

Wird ein Fernsehapparat gekauft, so wurde dagegen erklärt,
so bekommt man leider nur eine Anleitung zur technischen Bedienung
und Benützung. Diese sollte ergänzt werden, hier wäre ein Punkt wo
informativ gewirkt werden könnte ohne zu moralisieren, nur ganz
sachlich orientierend. Vom Fernsehen wurde mitgeteilt, dass eine
Reihe von Sendungen vorbereitet würden, die praktische Tips nach
dieser Richtung geben sollen. Es liesse sich aber auch daran denken,
schon jedem Käufer das Wesentliche in Form einer ansprechenden
Broschüre mitzugeben.

Mit Recht wurde am Schluss erklärt, dass die Fragen nicht bis
"auf den Boden" besprochen worden seien. Der Diskussion fehlte eine
gewisse Systematik; es wurde im Thema von einem auf das andere
gehüpft, und auf bestimmte Fragen erfolgte überhaupt keine Antwort.
Jeder sprach immer wieder von dem, was ihn besonders beschäftigte.
Das entspricht aber etwas der heutigen Situation auf diesem Gebiet,
die noch reichlich unübersichtlich und sogar konfus aussieht. Es handelt

sich um Neuland und wir stehen da erst in den allerersten
Anfängen. Doch wäre für weitere solche Sendungen, die in Aussicht
gestellt wurden, etwas mehr Disziplin und Systematik wünschenswert.

VERBAND ZUR FOERDERUNG DER FILMKULTUR

(Mitg. Diese Organisation hielt in Bern unter dem Vorsitz von
Regierungsrat Dr. Virgile Moine ihre 12. ordentliche Generalversammlung

ab. Jahresbericht und Rechnung fanden einhellig Zustimmung, ebenso

wurden die bisherigen Mitglieder des Vorstandes und der Kontrollstelle

sowie der Verbandsschiedsrichter für eine weitere Amtsdauer
bestätigt. Aus dem Tätigkeitsprogramm des laufenden Jahres sei na -
mentlich das für den Oktober vorgesehene Diskussionsforum erwähnt,
das - ähnlich konzipiert wie die seinerzeit vielbeachtete Tagung über
den Ostfilm - der Zukunftsentwicklung des Films gewidmet sein wird.

Im Anschluss an die statutarischen Geschäfte gab Dir. J. Bucher
einen erstmaligen und vollständigen Ueberblick über filmerzieherische
Bestrebungen in den einzelnen Kantonen, der in seiner summarischen
Art eine spürbare Informationslücke schloss.

GESELLSCHAFT SCHWEIZERISCHE FILMARBEITSWOCHE

An der Generalversammlung dieser Gesellschaft wurden verschiedene

Angriffe gegen die Filmarbeitswochen in Brunnen, für welche die
Gesellschaft verantwortlich zeichnet, zurückgewiesen. Es betraf vor
allem den Vorwurf der Ueberfütterung, sowie die Filmauswahl und jene
der Referenten. Niemand nahm die Einwände in Schutz, sodass mit der
Weiterarbeit im bisherigen Geiste gerechnet werden kann. Die 6.
Filmarbeitswoche wird vom 10.-15. Oktober stattfinden. Ihre Ziele werden
wiederum darin bestehen, das Verständnis für die Filmkunst zu wecken,
Kenntnisse der Filmgeschichte und der Filmsprache zu vermitteln,
Kriterien der Filmbeurteilung aufzuzeigen, Möglichkeiten der Filmschulung

zu entwickeln, ein Kader von Jugendfilmklubleitern heranzubilden,
und den Film als Bildungselement an den Mittelschulen zu fördern.

Ferner ist beabsichtigt, nächstens einen Filmwettbewerb für junge
Amateure auszuschreiben.

Aus aller Welt

Schweiz

- Wie der "Schweizer Film" mitteilt, haben verschiedene Mittelstädte

einen "spürbaren bis alarmierenden" Besucherrückgang in den
Kinos gemeldet. In Ölten sank der Billetsteuerertrag zum Beispiel um
mehr als 10 Millionen Franken. Besorgt wird nach Biel geblickt, wo
1965 222*678 Kinobesucher weniger als im Vorjahr zu verzeichnen
waren, was einem Besucher rückgang von 21% entspricht.

- Um einen weitern Kreis von Filmen finanziell fördern zu können,

hat der Bundesrat die Vollziehungsverordnung I zum Filmgesetz
in Art. 6 dahin abgeändert, dass ausnahmsweise auch Filme mit einem
geringeren schweizerischen Anteil als schweizerisch-ausländische
Gemeinschaftsproduktion gelten, wenn der ausländische Staat Gegenrecht
hält.

Sofern dies der Fall ist, können nun also auch Filme gefördert
werden, die für die Finanzierung auf eine mehrheitlich ausländische
Beteiligung abstellen mussten.

- Auch der Kt. Graubünden hat eine Vorlage zum Vollzug des eidg.
Filmgesetzes in Beratung. Wichtig ist dabei, dass die Filmkontrolle
sich im Rahmen der bisherigen Verordnung hält, während nur die
Vorschriften über den Jugendschutz wirksamer gestaltet werden sollen.
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